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Sämtliche Figuren, Firmen und Ereignisse dieses Romans sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit echten Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig und von der Autorin nicht beabsichtigt.
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Kapitel 1

 

Kommissarin Mona Sander von der Polizei Borkum lchelte, als ob sie in eine saure Zitrone gebissen htte. Sie sa im Bro des Dienststellenleiters Hinrich Oltbeck. Dies war ohnehin nicht einer ihrer liebsten Pltze. Generell schtzte sie die Schreibtischarbeit nicht, sondern war lieber drauen unter den Menschen, um dort das Verbrechen zu bekmpfen. Dass sie sich mit ihrem Vorgesetzten nicht gut verstand, war ein offenes Geheimnis. An seine sture Art hatte sie sich inzwischen gewhnt. Doch an diesem schnen Aprilmorgen war ein Kollege vom Landeskriminalamt anwesend. Und Hauptkommissar Udo Krien war der rotblonden Kriminalistin auf Anhieb unsympathisch  nicht zuletzt wegen seines offenkundigen Interesses an ihr.
 
Wie lange ermitteln Sie schon gegen die Rpers?
 
Diese Frage war von Oltbeck gekommen, aber Krien wandte sich bei der Beantwortung an Mona  so, als ob er allein mit ihr im Raum wre. Dabei waren insgesamt vier Beamte anwesend: Oltbeck, Krien, Mona und Oberkommissar Enno Moll. Der hochgewachsene und stmmige Ostfriese war nicht nur Monas Dienstpartner, sondern auch ihr bester Freund. Mit seiner tiefenentspannten Art konnte er ihr berschumendes Temperament meist herunterpegeln. Wenn Enno sich nicht im Raum befunden htte, wre die Kommissarin gewiss schon dem selbstgeflligen Kollegen aus der Landeshauptstadt ber den Mund gefahren. So aber schaffte sie es, Interesse an Kriens Ausfhrungen zu heucheln.
 
Die Bekmpfung internationaler Drogenkriminalitt erfordert sowohl Manpower als auch bergreifende Informationsstrukturen, schwadronierte der Mann aus Hannover. Mona musste zugeben, dass er mit seiner athletischen Figur und dem modischen Haarschnitt sowie seiner lssigen Freizeitkleidung gar nicht schlecht aussah  vorausgesetzt, man stand als Frau auf den Typ Sonnyboy. Und das war bei ihr nicht der Fall.
 
Wenn das so ist, bin ich wohl berflssig. 
 
Diese Bemerkung konnte sie sich einfach nicht verkneifen. Mona fand, dass sie lange genug ihren Schnabel gehalten hatte.
 
Wie meinen Sie das, Frau Sander?
 
Ganz einfach, Herr Krien. Sie sprachen gerade von Manpower. Nun, und ich bin nun mal eine Frau, wie Sie zweifellos schon festgestellt haben werden. Deine anzglichen Blicke sagen jedenfalls mehr als tausend Worte, fgte sie in Gedanken hinzu. 
 
Der LKA-Kollege lachte, offenbar fiel ihm keine schlagfertige Retourkutsche ein. Oltbeck runzelte die Stirn und sagte: Frau Sander hat einen gewhnungsbedrftigen Sinn fr Humor. Aber ihre dienstlichen Auftrge nimmt sie normalerweise sehr ernst. Ich bin guter Hoffnung, dass Sie von meinen Mitarbeitern und mir nicht enttuscht sein werden.
 
In diesem Moment begriff Mona, dass sie sich zusammenreien musste. Wenn sie ihren Vorgesetzten verrgerte, wrde er sie am Ende noch aufs Festland versetzen lassen. Und etwas Schlimmeres konnte sie sich nicht vorstellen. Obwohl sie keine gebrtige Borkumerin war, fhlte sie sich auf der grten ostfriesischen Nordseeinsel inzwischen heimisch. Es gab keinen anderen Ort, an dem sie arbeiten und leben wollte.
 
Die Mission ist nicht allzu kompliziert, behauptete Krien. Er fuhr fort: Hanno und Freerk Rper sind bereits wegen BTM-Delikten vorbestraft, wie Sie wissen. Die Brder wollen sich nun angeblich mit einem Fischhandel eine brgerliche Existenz aufbauen. Sie beliefern mehrere Borkumer Gastronomiebetriebe regelmig mit frischem Fisch. Zu diesem Zweck reisen sie mit einem speziell umgebauten Khllieferwagen aus den Niederlanden ein.
 
Mit der Eemshaven-Fhre, ergnzte Oltbeck berflssigerweise, denn jeder im Raum Anwesende  auer vielleicht Krien  wusste, dass dies die einzige Verbindung zwischen Borkum und dem Nachbarland war. Der Dienststellenleiter wollte offenbar dem LKA-Kollegen gegenber deutlich machen, dass er den Durchblick hatte. 
 
Krien nickte gnnerhaft und fuhr fort: Ich muss wohl nicht betonen, dass die Rpers in dem Drogenkartell von Tress nur eine unbedeutende Rolle spielen. Wir hoffen, ber sie an die Hintermnner heranzukommen. Laut unseren Szene-Informanten werden die Brder heute eine beachtliche Menge Kokain einschmuggeln. Sie sollen lediglich den Lieferwagen beobachten und darauf achten, ob es zu einer bergabe kommt. Falls nicht, wird mein Team zugreifen. Aber damit haben Sie dann nichts mehr zu tun.
 
Diese Aufgabe knnte auch ein Polizeischler im ersten Ausbildungsjahr erledigen, dachte Mona. Sie schaffte es aber, ihre Zunge im Zaum zu halten. Sie machte sich keine Illusionen ber den Grund dafr, dass die LKA-Spezialisten die Inselpolizei in die Aktion einbinden wollten. Falls etwas schiefging, konnte man die Verantwortung immer noch auf Mona und Enno abwlzen. Ihnen blieb momentan nichts anderes brig, als gute Miene zum bsen Spiel zu machen. Der Oberkommissar schaute auf seine Uhr: Die nchste Fhre aus Eemshaven wird gegen ein Uhr mittags hier eintreffen. Wenn die Fische fr das Abendgeschft der Restaurants verarbeitet werden sollen, werden die Rpers mit diesem Schiff kommen.
 
Herr Moll und Frau Sander, Sie beobachten den Khllieferwagen und halten stndig Funkkontakt mit dem LKA-Team, haben wir uns verstanden?, ordnete der Chef an.
 
Die Rpers haben als Wiederholungstter hohe Strafen zu befrchten, wenn sie nicht kooperieren, stellte Enno fest.
 
Sie haben es erfasst, Herr Moll, sagte Krien, wobei er abermals nur Mona anschaute. Der tut ja so, als ob ostfriesische Polizisten nicht zu logischen Schlussfolgerungen fhig wren, dachte die Kommissarin emprt. Sie konnte es nicht ausstehen, wenn jemand Ennos Intelligenz in Zweifel zog. Bevor sie Krien eine gepfefferte Erwiderung entgegenschleudern konnte, erhob er sich von seinem Stuhl: Ich werde jetzt mein Team briefen, wir sehen uns dann spter.
 
Mit diesen Worten verlie Krien das Dienstzimmer, wobei er Mona noch einen langen Blick zuwarf. Sie htte ihm am liebsten die Zunge herausgestreckt, aber sie wusste, dass sie den Bogen nicht berspannen durfte. Enno schien zu spren, welche inneren Kmpfe sie ausfechten musste. Wir werden rechtzeitig am Fhrhafen sein, versicherte der Ostfriese Oltbeck gegenber und verlie zusammen mit seiner Kollegin ebenfalls den Raum. 
 
Als sie drauen auf dem Flur standen, stie Mona langsam die Luft aus ihren Lungen: Das war Rettung in letzter Sekunde! Arbeiten beim Landeskriminalamt eigentlich nur solche Ohrfeigengesichter?
 
Enno lachte und klopfte ihr beruhigend auf die Schulter: Das ist Unsinn, und du weit es auch! Krien gibt sich sehr selbstsicher, aber hinter einer solchen Fassade verbirgt sich oft ein starkes Gefhl von Minderwertigkeit. Auerdem bist du nur sauer, weil er mit dir flirten wollte.
 
Erstens habe ich einen Freund, wie du weit, und zweitens stehe ich einfach nicht auf solche Strahlemnner!  Aber es freut mich, dass du Krien ebenfalls fr ein armes Wrstchen hltst.
 
Das hast du gesagt, gab der Oberkommissar lchelnd zurck, und nun sollten wir einstweilen wieder zu unserem normalen Dienst zurckkehren.
 
Mona warf ihm einen dankbaren Blick zu. Mit seiner unaufgeregten Art verstand Enno es immer wieder, sie zu erden. Er hatte vollkommen recht: Bis zur Ankunft der Fhre wrden noch mehrere Stunden vergehen, die sie fr die Jagd auf Taschendiebe nutzen konnten. Die beiden Ermittler trugen an diesem warmen und windigen Frhlingstag Zivilkleidung, so wie bei ihren meisten Einstzen. Monas bliches Outfit bestand aus einer Jeans, Sneakers mit fester Sohle, einem rot-wei gestreiften T-Shirt und einem roten Windbreaker, der bis ber die Hften reichte. So verdeckte er ihre Dienstpistole, die sie in einem Clipholster am Grtel trug. Enno als bekennender Modemuffel hatte als Zugestndnis an die warme Jahreszeit seine uralte Lederjacke gegen eine ebenso betagte Jeansjacke getauscht, die hervorragend zu seiner Jeans und seinem karierten Hemd passte. Unter diesem Kleidungsstck wlbte sich sein gewaltiger Bauch. Die Zivilfahnder wollten die Polizeistation durch das Wachlokal verlassen, wo die junge Kollegin Grietje Smit auf ihrem Posten sa.
 
Wer ist denn die Sahneschnitte vom Landeskriminalamt?, fragte die freche Polizeimeisterin, wobei sie die Lippen schrzte und mit den Wimpern klimperte.
 
Gefllt dir der Fatzke namens Udo Krien, Grietje? Kein Problem, den kannst du geschenkt haben!, gab Mona genervt zurck.
 
Ich nehme dich beim Wort, versicherte die Kollegin mit den Wuschelhaaren und begann damit, ihr Make-up aufzupolieren.
 
Immerhin hat der LKA-Kollege auf unserer Dienststelle einen Fan, meinte der Ostfriese schmunzelnd, nachdem sie das Gebude verlassen hatten und auf die belebte Strandstrae hinaustraten.
 
Bist du sicher?, fragte die Kommissarin skeptisch. Ich wette, dass dieser schneidige Blender aus der Landeshauptstadt nicht nur bei Grietje, sondern auch bei Oltbeck einen Stein im Brett hat.
 
Der Chef will nur vor der Polizeifhrung glnzen, Mona. Das ist doch menschlich verstndlich.
 
Solange wir nicht darunter leider mssen, soll es mir recht sein, gab die Kommissarin seufzend zurck. Die beiden mischten sich nun unter die an- und abfahrenden Feriengste am nahegelegenen Inselbahnhof. Mona und Enno hatten kein Gepck bei sich, wirkten aber ansonsten wie harmlose Touristen. Einheimische wussten natrlich, wen sie vor sich hatten, denn die Wache war mit nur wenigen Polizisten besetzt. Doch bei den Taschendieben handelte es sich meist um reisende Banden, die fr einen Tag auf der Insel einfielen, sie abgrasten und dann wieder verschwanden, falls sie nicht vorher von der Polizei verhaftet wurden. Zwar gab es einige Kriminelle, die einen sechsten Sinn fr Fahnder in Zivil hatten, doch die meisten Verdchtigen waren vllig arglos, wenn sie Mona und Enno in die Falle gingen. So auch dieser junge Amateur, der soeben eine Herren-Handtasche von einem Tisch im Auenbereich des Traditionslokals Seekiste entwendet hatte. Der Taschen-Eigentmer hatte sich nur kurz zu einem Bekannten am Nebentisch gedreht, woraufhin der Dieb die Herrentasche in seinem Rucksack verschwinden lie.
 
Sie haben da gerade etwas eingesteckt, sagte Mona, whrend sie ihm den Weg versperrte und gleichzeitig ihren Dienstausweis zeigte. Der Ganove wollte seitlich ausbrechen, aber da stand ihm nun Enno im Weg. Ebenso htte er versuchen knnen, einen Eisenbahn-Prellbock zu beseitigen.
 
Ich bin mal so frei. Mit diesen Worten fischte die Kommissarin die Herrentasche aus dem Rucksack. Der wahre Besitzer hatte den Verlust nun bemerkt und bedachte den Bengel mit wsten Schimpfworten. Enno durchsuchte den Dieb nach Waffen und gefhrlichen Gegenstnden, doch auer zwei fremden Geldbrsen fanden sie nichts bei ihm. Wir machen jetzt einen kleinen Spaziergang zur Polizeistation, sagte die Kommissarin zu dem Dieb, whrend sie sich zwischen ihn und den Bestohlenen stellte, und wenn du vernnftig bist, knnen wir auf Handschellen verzichten.
 
Bei dem Brschchen handelte es sich offenbar nicht um einen hartgesottenen Kriminellen. Er schien immer noch nicht begreifen zu knnen, dass er auf frischer Tat ertappt worden war. Er starrte Mona an, als ob er ein Gespenst vor sich htte. Sein Gesicht war blass, die Unterlippe zitterte. Bevor der junge Mann die Sprache wiederfand, wurde die Kommissarin angefunkt. Sie zog das Gert aus der Jackentasche: Sander hier.
 
Ich bin zutiefst beeindruckt davon, wie Sie und Ihr Kollege die Kleinkriminalitt bekmpfen, sagte Hauptkommissar Krien, aber ich mchte Sie hflich daran erinnern, dass Ihre wichtigste Aufgabe heute in der Untersttzung des Landeskriminalamts besteht.
 
Mona war sofort auf hundertachtzig, und das aus mehreren Grnden. Erstens konnte sie es nicht ausstehen, wenn sie jemand darber belehrte, wie sie ihre Arbeit zu erledigen hatte. Zweitens hatte sie gehofft, vor dem frhen Nachmittag nichts mehr von dem unsympathischen Hauptkommissar aus Hannover zu hren. Und drittens verabscheute sie es, wenn ihr jemand heimlich auf die Finger schaute. Sie lie ihren Blick schweifen, konnte aber Krien nirgendwo entdecken. Aber er musste die Festnahme des Taschendiebs aus sicherer Entfernung beobachtet haben, wie htte er sonst davon erfahren sollen?
 
Sie knnen beruhigt sein, Herr Krien, fauchte sie, ich bin stolze Besitzerin einer Armbanduhr. Und die Fhre aus den Niederlanden wird erst gegen ein Uhr mittags hier eintreffen, daran ndert auch die geplante Aktion nichts! Mit diesen Worten beendete sie den Funkkontakt und steckte das mobile Gert wieder ein. Enno lchelte beruhigend und zwinkerte ihr zu.
 
Ich verlange Schadenersatz!, tnte der Herrenhandtaschenbesitzer.
 
Wofr das denn?, fragte Mona, die jetzt so richtig auf Krawall gebrstet war. Ihr Eigentum befand sich keine dreiig Sekunden in den Hnden des Tters. Ich glaube nicht, dass wirklich etwas weggekommen ist.
 
Der Mann ffnete den Mund. Er gehrte offenbar zu den Menschen, die aus jeder Gelegenheit einen Vorteil herausschlagen wollen. Enno nahm ihm den Wind aus den Segeln, indem er sagte: Wir bringen den Verdchtigen jetzt zur Wache. Falls er die Aussage verweigert, mssten wir Sie bitten, sich zu dem Vorgang zu uern. Das kann allerdings einige Stunden in Anspruch nehmen, da wir personell unterbesetzt sind. Es wre doch schade, bei dem schnen Wetter so viel Zeit auf einer Behrde zu vertrdeln, oder?
 
Das stimmt, murmelte der Bestohlene, die Hauptsache ist doch, dass Sie dem Kerl das Handwerk legen konnten.
 
Abmarsch!, sagte Mona zu dem Taschendieb und schob ihn vor sich her. Er wusste offenbar nicht, wo sich die Polizeistation befand  ein weiterer Hinweis darauf, dass es sich um einen Anfnger handelte. Es gab einige Wiederholungstter, die in jeder Saison erneut ihr Glck versuchten. Die Borkumer Arrestzellen waren ihnen so vertraut wie ihr eigenes Wohnzimmer.
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